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Liebe Mitglieder 

Wie bereits in den letzten drei Jahren gibt diese Jahresausgabe des 
Stüürbord einen detaillierteren Einblick auf die sportlichen und gesell-
schaftlichen Anlässe des Seeclubs im 2024. Über etliche dieser Anlässe 
wurde jeweils aktuell auf der Website berichtet, hier haben wir aber 
mehr Raum für eine ausführlichere Berichterstattung. 

Es macht Freude zu sehen, wie aktiv wir als Club auf und neben dem  
Wasser waren, den guten Zusammenhalt, den wir haben und wie viele 
Mitglieder mit Freiwilligenarbeit dazu beitragen. Mein herzlicher Dank 
geht an alle, welche mit Text und Bild diese Jahresausgabe ermöglicht 
haben. 
Es gab aber auch Rückschläge im Clubleben. So zum Beispiel die Verzö-
gerung beim Bootshausprojekt sowie die deutliche tiefere Beteiligung der 
Gemeinde Stäfa an den Kosten. Auf der sportlichen Seite auch die knapp 
verpasste Olympiaqualifikation von Nina trotz des sehr grossen Aufwandes 
von ihrer Seite her.  Und leider mussten wir uns im vergangenen Jahr von 
zahlreichen langjährigen Clubmitgliedern für immer verabschieden. 
Auch im Kommunikationsteam haben wir uns im 2024 neu und breiter 
aufgestellt, sodass neben der Website auch die Social Media Kanäle wie  
Instragram besser bedient werden. Ich danke allen Beteiligten ganz  
herzlich für ihre Beiträge. Für diese Ausgabe insbesondere Barbara Kaiser 
für die Redaktion und das gute Gegenlesen und Beate Brauner für die  
graphische Aufbereitung. 

Ich wünsche uns allen eine tolle Rudersaison 2025 mit vielen erlebnisrei-
chen Ausfahrten in guter Gesellschaft und freue mich schon auf die Artikel 
und Fotos Ende diesen Jahres. Mit dem Herbstfest in Stäfa im Oktober 
steht der gesellschaftlich grösste Anlass bevor, wo wir uns wieder als 
innovativen Gastgeber präsentieren werden.
 
Mit herzlichen Grüssen
Ueli Lott
Vorstand Seeclub Stäfa / Ressort Kommunikation

Editorial / Vorwort
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Liebe Mitglieder

Wir blicken wiederum auf ein erfolgreiches Ruderjahr mit vielen schönen 
Ausfahrten zurück!

Die vielen Aktivitäten im Breitensport sind Abbild eines lebendigen Club-
lebens. Schöne Beispiele im Jahr 2024 waren das traditionelle Anrudern, 
die zwei Ruderfahrten mit dem Ruderclub Zürich, die Vogalonga in 
Venedig, die Sternfahrt nach Horgen, die Mondscheinfahrten auf die 
Lützelau, die Clubregatta, die Bilac auf der Aare und das nun auch zur 
Tradition werdende Abrudern. Vielen Dank an die Mitglieder, die diese 
tollen Ausfahrten organisieren und sich im Breitensport aktiv engagieren. 

Die Leistungen unserer Regattierenden im Leistungssport beeindrucken. 
Sie haben neben vielen intensiven Trainings während der ganzen Saison 
ausgezeichnete Resultate herausgerudert. Höhepunkte im 2024 
waren der Schweizer Meister-Titel anfangs Juli auf dem Rotsee von 

Bericht des Präsidenten
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Nina Wettstein im Skiff der Elite Frauen und die Bronzemedaille im 
Doppelvierer der Juniorinnen U17 von Méline Cassol und Stella Timm 
in der Renngemeinschaft mit SC Wädenswil und RC Baden. Zudem 
konnten unsere Masters Ruderer Tom Büchel und Andy Hartmann im 
Doppelzweier Kat. D die Goldmedaille gewinnen.

Weitere Höhepunkte waren der 6. Platz von Nina Wettstein und 
Jeannine Gmelin im Doppelzweier der Frauen an der EM in Szeged in 
Ungarn im April und die erneute Teilnahme des Stäfner Achters am 
Head of the River Race auf der Themse in London anfangs März mit 
dem 109. Rang von 318 gestarteten Booten. Gerne erwähne ich 
auch die starke Stäfner Vertretung mit Anna Ingenhoven, Janis Jucker, 
Cédric Payer und Eric Timm an der UNI-POLY Regatta in Zürich, die 
Teilnahme mit dem SCS Stand am Stäfner Sportfest sowie das Sponso-
ring Rudern für den Elektromotor eines Motorbootes für die Trainings. 
Wir sind stolz auf die ausgezeichneten Leistungen und gratulieren allen 
Regattierenden, dem Trainerteam und allen Helferinnen und Helfer 
im Vorder- und Hintergrund.

Das tägliche Rudern im Breiten- und Leistungssport wäre ohne die 
Unterstützung der Teams in den Bereichen Boote und Infrastruktur nicht 
möglich. Sie engagieren sich mit viel Elan und grossem Einsatz für die 
Instandhaltung der Boote, des Clubhauses und des Geländes – 
ein grosses Dankeschön! Auch vielen Dank an die Mitglieder, die am 
Bootstrimming- und Reparaturtag und am Herbstputz fleissig mitgewirkt 
haben.

Ende März führten wir unsere Generalversammlung mit den üblichen  
Traktanden zur Jahresrechnung 2023, zum Budget 2024, zu den Berich-
ten aus den Ressorts und den Wahlen durch. Weiter stimmten wir nach 
Präsenta-tionen und eingehender Diskussion zum Boothaus-Neubau 
dem 1Haus-Projekt zu. An der Herbstversammlung und ausserordent-
lichen Generalversammlung von anfangs November behandelten wir 
die Kurzberichte aus den Ressorts, die Anpassungen der Statuten, die 
Präsentation von Nina Wettstein zum Trainingsbetrieb im Ruderzentrum 
Sarnen und den Zwischenstand zum Bootshausprojekt, siehe dazu 
auch den separaten Beitrag im Stüürbord. Der Bootshauskommission 
danke ich herzlich für ihren grossen Einsatz für unser Generationenprojekt.
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Die freiwilligen Einsätze unserer Mitglieder bilden das Fundament zur  
Ausübung unseres wunderbaren Rudersports. Ich danke allen Mitgliedern, 
die aktiv mitanpacken. 

Ich möchte alle Mitglieder ermutigen, im laufenden Jahr ebenfalls ihren  
Teil beizutragen, um unseren Seeclub weiterhin lebendig und stark zu  
halten. 

Mein besonderer Dank gilt meinen Kolleginnen und Kollegen im Vorstand, 
den Mitgliedern der Ausschüsse für Infrastruktur, Boote und Kommuni- 
kation, dem Trainerteam und den Mitgliedern der Bootshauskommission.  
Im Namen des gesamten Vorstands danke ich allen Helferinnen und  
Helfern für ihre tatkräftige Unterstützung bei den Trainings im Leistungs-, 
Jugend- und Breitensport, bei den Regatten, den Ergometer- und Hallen-
trainings, bei den Versammlungen, den Bootsreparaturen, den Putz-
aktionen im Bootshaus, den Montags-Einsätzen und bei allen anderen 
Aktivitäten für den Seeclub.

Ich wünsche Euch ein gesundes, glückliches und erfolgreiches Jahr 2025 
mit vielen schönen Momenten auf dem See!

Herzliche Grüsse
Dieter Widmer
Präsident Seeclub Stäfa
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Ernst Schweizer
Präsident der Baukommission

Liebe Clubmitglieder

Im Namen der Baukommission möchte ich alle Mitglieder 
über den Stand der Bootshausplanung informieren.
Nach den verschiedenen Eingaben von Clubmitgliedern 
und Exponenten des Leistungssports konnte in einer ge-
meinsamen Sitzung im Architekturbüro Roskothen eine 
für alle gut abgestimmte Lösung gefunden werden. Die 
Interessen sowohl der Regattaabteilung als auch des 

Breitensports wurden so weitgehend berücksichtigt. Durch 
das aufeinander Zugehen konnte erreicht werden, dass für 
den Leistungssport ein wunderschöner, lichter und grosszü-
giger Ruderergometer-Raum mit einem abgrenzbaren Kraft-
raum geschaffen wird. Zugleich bietet der überaus gross-
zügige Hallenraum unten vor dem Ruderbecken Richtung 
See die Möglichkeit für weitere sportliche Aktivitäten wie 
Gymnastik und Dehnungsübungen. Gerade auch Breiten-
sportler jeden Alters werden den Nutzen dieser Anlage für 
sich entdecken. Demgegenüber steht auch das Bedürfnis 
des Breitensportes und der AltHerren nach einem möglichst 
grossen Clubraum zur Pflege der sozialen Kontakte nach 
dem Rudern oder auch als gemütlicher Treffpunkt. Mit der 
jetzt gewählten Grösse präsentiert sich der Raum in einer 
harmonischen Länge zu Breite Dimension und einer Grösse, 
in der sich sowohl kleinere als auch mittelgrosse Gruppen 
wohlfühlen. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, den Club-
raum bei besonderen Anlässen wie Clubversammlungen 
oder Festivitäten zu Lasten des Trainingsraumes zu vergrös-
sern.

Januar 2025

Bericht des Baukommissionspräsidenten	
	 Stand der Bootshausplanung
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An der Herbstversammlung wurden der Grundriss Boots-
halle, der Grundriss Obergeschoss und der Bootslagerplan 
präsentiert. Da an dieser Versammlung nicht alle Mitglieder 
anwesend waren, möchte ich hier die Gelegenheit ergrei-
fen, die aktuellsten Grundrisspläne zu erläutern.

Der heutige Anbau Nord, Richtung Fischzuchtanstalt, bleibt 
erhalten und die Bootszuteilung in den Sektoren A und B ist 
identisch mit der heutigen Situation. Von den Motorbooten 
verbleibt nur noch das Schlauchboot im Anbau Nord. In 
der neuen Bootshalle werden im Sektor C die Doppelzweier 
mit Ausleger eingelagert, welches ebenfalls der heutigen 
Situation entspricht. Im Sektor D werden ausschliesslich 4er 
ohne Ausleger sehr raumsparend übereinandergestapelt. 
Dazwischen entsteht ein grosszügiger Platz, der, wie oben 
schon beschrieben, für Gymnastik und Dehnungsübungen 
verwendet werden kann. Gleichzeit dient dieser dem Brei-
tensport als Sammelpunkt vor und nach der gemeinsamen 
Ausfahrt. Zwischen der Position C und D können bei Bedarf 
2-3 Skiffs mit Ausleger mittels eines Aufzugsystems unmit-
telbar unter der Decke versorgt werden. Das Podest über 
dem Ruderbecken bleibt bestehen. In den Sektoren E und F 
werden am Boden die C-Gigs eingelagert und darüber die 
Doppelvierer mit Ausleger. Somit ist gewährleistet, dass sich 
vor allem die längsten Boote wie 4er und 8er in der direk-
ten Bewegungsrichtung zum Ponton befinden. 

Im Sektor G ist am Boden wieder ein C-Gig (El Toro) vorge-
sehen und darüber die Doppelzweier und Skiffs mit Aus-
leger. Im Sektor H befinden sich 2 Rollgestelle für Doppel-
zweier ohne Ausleger. Vor der Werkstatt (Sektoren J und 
K) sind 3 Rollgestelle für Skiffs ohne Ausleger vorgesehen. 
Allgemein ist zu vermerken, dass die Rollgestelle über eine 
äusserst hohe Lagerkapazität verfügen und sehr gut zu be-
dienen sind. 

Eine wichtige Frage, die sich im Zusammenhang mit dem 
neuen Bootshaus stellt, ist, wie viel zusätzlichen Platz die 
Bootshalle bietet für die Beschaffung von neuen Booten. 
Die Analyse ergab folgendes Ergebnis: Der Club könnte 
maximal zusätzlich 12 Vierer und 20 Doppelzweier beschaf-
fen. Des Weiteren stehen zusätzlich 20 (vermietbare) Skiff 
Plätze zur Verfügung.

Im Raum unter der Haupttreppe zum Eingang ins Ober-
geschoss werden die beiden grösseren Motorboote, der 
Rasentraktor, die Handrasenmäher und sämtliche Garten-
geräte eingelagert. An den Wänden über den Motorbooten 
werden Schränke und Gestelle für das Regattamaterial 
montiert.
 

Grundriss Erdgeschoss (Bootshalle)
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Für den Ergometerraum und den Kraftraum steht im 
Obergeschoss eine Fläche von 173 m2 zur Verfügung. 
Zusammen mit dem Ruderbecken, der Plattform über dem 
Ruderbecken und dem Platz für Gymnastik steht der 
Regattaabteilung dadurch erfreulich viel Platz zur Verfü-
gung. Die Abtrennung zwischen Ergometerraum und 
Kraftraum ist ca. 1.5 m hoch, diese dient der Versteifung 
des Gebäudes und lässt trotzdem zu, dass die Querlüf-
tung gewährleistet ist.

Die Verbindung zwischen Clubraum und Ergometerraum 
wird abweichend vom aktuellen Plan ausgeführt; in der 
definitiven Ausführung wird die Öffnung doppelt so breit 
sein. In der Verlängerung der grossen, südlich gelegenen 
Eingangstreppe befindet sich ein Abstellraum, der nicht 
beheizt ist. Dieser Raum dient der Lagerung der Tische 
und stapelbaren Stühle, die bei einem grösseren Anlass 
gebraucht werden inkl. den Festbankgarnituren.

Planungsstand Architekturbüro Roskothen

Alle Unterlagen für die Baueingabe sind bereit und wurden 
beim AWEL (Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft, 
Kanton Zürich) im Dezember zur Vorprüfung eingereicht. 
Eine erste mündliche Besprechung ergab eine positive Rück-
meldung, die Unterlagen müssen noch von einem erweiter-
ten Gremium beurteilt werden. Die Baueingabe wird Ende 
Januar 2025 bei der Gemeinde eingereicht. Gleichzeitig mit 
der Baueingabe werden die Bauvisiere erstellt.

Bis Mitte Februar 2025 sollte ein Kostenvoranschlag mit 
einer Genauigkeit von +/- 10 % vorliegen.
Wie an der Herbstversammlung von Dieter Widmer infor-
miert wurde, liegen von der Gemeinde neue Erkennt-
nisse vor in Bezug auf den Finanzierungsbeitrag. Durch die 
verschlechterte Finanzlage der Gemeinde Stäfa wurde der 
Beitrag von CHF 800 000.– reduziert auf einen einmaligen 
Beitrag von CHF 300 000.– Die Gemeinde ist zusätzlich 
bereit über einen Zeitraum von 50 Jahren dem Seeclub ein 
zinsfreies Darlehen von CHF 300 000.–, mit einer Laufzeit 

Grundriss Obergeschoss
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von 50 Jahren, zur Verfügung zu stellen. Der neue Bau-
rechtsvertrag wird ebenfalls über 50 Jahre beantragt, so-
dass wir auch für Darlehen der Mitglieder und die Hypothek 
eine längere Amortisationszeit haben werden. An diesem 
Jahrhundertprojekt werden also 2 – 3 Generationen an der 
Finanzierung partizipieren. 
Der Finanzierungsplan und der Baurechtsvertrag wurden 
entsprechend angepasst. Ende Januar 2025 wird von uns 
ein neues Gesuch an die Gemeinde gestellt, damit diese die 
Abstimmungsvorlage für die Gemeindeversammlung vom 
Montag, 16. Juni 2025, vorbereiten kann.

Finanzierungsplan

Mit der Verschiebung des Neubaus stehen rund CHF 
100’000 mehr Mittel des Seeclubs aus dem Eigenkapital zur 
Verfügung, da wir für 2025 und 2026 noch keine oder nur 
geringe Mittel für Finanzierung und Amortisation ausgeben 
müssen. Zudem hat sich in der Zwischenzeit die Zinssitua-
tion entspannt, sodass wir das Projekt günstiger refinanzie-
ren können bei der ZKB.  Es ist aber immer noch ein grosser 
«Batzen», den die Clubmitglieder in Form von einmaligen 
Spenden, Darlehen und Eigenleistungen erbringen müssen. 
Erfreulich ist ausserdem, dass wir von einer in Stäfa ansässi-
gen Stiftung einen einmaligen Beitrag von CHF 25‘000.– 
erhalten haben. 
Die Baukommission hat dem Vorstand vorgeschlagen, 
ein unabhängiges Gremium zu schaffen, welches sich der 
Geldbeschaffung widmet. Dieses sollte eine ansprechende 
Broschüre (Muster eines benachbarten Clubs ist vorhanden) 

entwerfen, damit intern und extern für die Geldbeschaffung 
Werbung gemacht werden kann.
Der Stand der Sammelaktion soll regelmässig im öffent-
lichen Bereich der Homepage veröffentlicht werden. Der 
Baustart erfolgt im Juni 2026 mit dem Abbruch des alten 
Gebäudes. Gleichzeitig wird der Holzbau in einer Halle 
montagefertig vorbereitet und nach dem Erstellen der 
Fundamente auf der Grundplatte aufgerichtet. Für die Zeit 
ab Juni 2026 bis zum Bezug der Bootshalle werden für die 
Boote provisorisch Zelte für die Einlagerung eingerichtet. 
Ein Teil der Boote wird extern eingelagert und sie sind somit 
während der Bauzeit nicht verfügbar.

Neue Zusammensetzung der Baukommission
– 	Austritt von Anna Ingenhoven 
	 aufgrund erhöhter Belastung im Studium und 
	 Leistungssport
– 	Aufnahme von Bruno Laetsch und Rahel Peter 
	 in die Baukommission gemäss Beschluss des Vorstands

	
	 Wichtiger Termin: 
	 Gemeindeversammlung vom Montag, 
	 16. Juni 2025, 20 Uhr. 

	 Eine Bitte an alle in Stäfa wohnhaften und 
	 stimmberechtigen Clubmitglieder: 
	 unbedingt den Termin in die Agenda eintragen und 
	 an der Versammlung teilnehmen.
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David Appenzeller

Nachdem wir bei unserer ersten Head-Teilnahme im März 
2023 unendlich viel Spass hatten, mussten wir nicht zwei-
mal überlegen und meldeten uns für das Head 2024 an. 
Obwohl wir zu Beginn etwas Schwierigkeiten mit der Or-
ganisation der Trainings hatten, gelang es uns bis im März 
eine stabile Mannschaft zusammenzustellen:
Yannick Hürzeler und Bouke Wispelweji sassen im Bug, 
Merrill Gutzwiller, Tim Thurnherr (Seeclub Zürich), Eric Timm 
und Morton Schubert bildeten den «Maschinenraum»  
und David Appenzeller und Cedric Payer sorgten als Schlag-

zweier für einen optimalen Rhythmus. Gesteuert wurden 
wir wie letztes Jahr von Gil Payer, der während dem Ren-
nen eine Cox-Cam trug, welche Teile unseres Rennens im 
offiziellen Livestream, wenn auch etwas verwackelt und 
unscharf, übertrug. 

Wir reisten bereits am Donnerstagabend an, damit wir am 
Freitag ohne Stress ein Training auf der Themse durchfüh-
ren konnten. Das Boot fühlte sich auf dem ungewohnten 
Wasser schnell gut an; nach ein paar Kilometern mit ver-
schiedenen Schlagzahlen waren wir bereit für das Rennen 
am nächsten Tag.

Am Samstag konnten wir gemütlich ausschlafen, da das 
Rennen aufgrund der Gezeiten erst am Nachmittag startete. 
Durch die letztjährige Teilnahme waren das rege Treiben 
und die verschiedenen Abläufe nicht mehr ganz so stressig 
und überfordernd, doch eine gewisse Anspannung herrsch-
te trotzdem bei allen.
Die etwa sieben Kilometer lange Strecke zum Start war wie 
letztes Jahr sehr mühsam; immer wieder mussten wir anhal-

23. März 2024: Traditions-Achterrennen mit 318 Mannschaften 

Head of the River Race «HORR» since 1926 – 
	 von Mortlake nach Putney in London



12 Stüürbord 2024

ten, weil es entweder Stau gab, eine andere Crew uns über-
holen wollte oder weil ein anderes Boot sich den blödsten 
Pausenplatz auf der Themse ausgesucht hatte …

Am Start angekommen mussten wir lange warten; mit 
grosser Sorge beobachteten wir die immer näherkommen-
de Regenwand. Zum Glück konnten wir vor dem grossen 
Regen starten und auch von den vorhergesagten, starken 
Winden bekamen wir nichts mit. Bei angenehmen Tem-
peraturen machten wir uns auf die Reise zur etwa 6.8 km 
entfernten Putney Bridge, vorbei an den Chiswick Piers, 
unter der Chiswick, Barnes und Hammersmith Bridge durch 
und schliesslich entlang der Fulham Piers mit dem imposan-
ten Craven Cottage, dem Stadion des FC Fulham. Doch Zeit 
für Sightseeing hatten wir natürlich nicht: Nach dem Start 
wurden wir relativ schnell vom deutschen Boot hinter uns 
ein- und nach kurzem Kampf auch überholt. Wir wollten 
uns aber nicht geschlagen geben und setzten dann, etwa 
2 km vor dem Ziel, zum Endspurt an. Mithilfe der teils un-
vergleichbaren Anfeuerungsrufe von unserem Cox, erober-
ten wir unseren Platz vor den Deutschen wieder zurück und 
zogen auf den letzten Metern nochmals von ihnen weg.

Das Rennen gewann der Leander Club  mit einem neuen 
Streckenrekord von 16:26.7. Der Stäfa-Achter landete etwas 
weiter hinten als zunächst vermutet auf dem 109. Rang mit 
einer Zeit von 18:44.3. Das Resultat war für uns alle jedoch 
zweitrangig, wir hatten unglaublich viel Spass und feierten 
den gelungenen Anlass am Abend in der City von London.

Herzlichen Dank an Stefan Jucker, welcher uns während 
einem halben Jahr auf das Rennen vorbereitete und uns in 
London betreute. Der Dank gebührt auch den Ersatzrude-
rern, welche das Boot während den Trainings bei Bedarf 
auffüllten und so das Training überhaupt ermöglichten.

Wir freuen uns bereits auf die nächste Austragung des 
Heads am 22. März 2025,  bei welcher voraussichtlich 
erneut ein Stäfa-Achter am Start stehen wird.

Im Bug: Yannick Hürzeler, Bouke Wispelweji 

Im «Maschinenraum»: Merrill Gutzwiller, Tim Thurnherr, 

Eric Timm, Morton Schubert

Schlagzweier: David Appenzeller, Cedric Payer  

Steuermann: Gil Payer
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Maximilian Gyr

Ich hatte die Gelegenheit, fünf Tage (7. – 11. Oktober) 
in Sarnen beim Schweizer Ruderverband zu trainieren und 
einen tieferen Einblick zu bekommen, wie das Training 
dort abläuft. Während dieser Woche stand das technische 
Training im Vordergrund, sowohl auf dem Wasser im Sarner 
See als auch an Land auf der Rudermaschine und im Kraft-
raum. Dabei ging es vor allem darum, den Ruderschlag 
technisch zu verbessern, die Bewegungsabläufe besser zu 
verstehen und zu erkennen, wie Krafttraining den Ruder-
schlag unterstützt und gleichzeitig hilft, Verletzungen vor- 

zubeugen. Unter der Anleitung der Trainer haben wir viele 
verschiedene Übungen durchgeführt, die uns dabei gehol-
fen haben, unsere Technik auf dem Wasser und im Kraft-
raum zu verbessern. Die Trainer brachten unterschiedliche 
Ansätze und Beispiele mit, was das Training spannend und 
lehrreich machte. So habe ich neue technische Punkte 
kennengelernt, die ich in mein eigenes Training integrieren 
kann.
Jeder Tag war ein lehrreicher und wertvoller Tag, sei es 
beim Wassertraining, bei den Krafttrainings oder in den 
Teamwettkämpfen. Die Morgenroutine begann um 7 Uhr 
mit Frühstück, gefolgt von einem Warm-up um 8 Uhr. 
Danach standen entweder Wassertraining oder Kraft-
training auf dem Programm, und um 11 Uhr gab es einen 
Wechsel der Trainings. 
Die Trainingswoche ging am Montag nach der Ankunft 
gleich los mit einer Vorstellungsrunde der Trainer, einer  
Arealführung, und am Nachmittag schon die ersten Trai-
nings im Kraftraum sowie auf dem Wasser. Am Dienstag-
nachmittag hatten wir einen Kilometerlauf, was den  
Trainern ein Feedback gibt, wie unsere Ausdauer und  

7. – 11. Oktober 2024

Futuro –
	 Trainingslager in Sarnen
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unsere mentale Stärke sind. Der Mittwoch war ein Turnier-
nachmittag mit Fussball, Basketball sowie Pétanque. Nach 
dem Abendessen gab es einen interessanten Vortrag zu 
Anti-Doping, wo einem bewusst gemacht wurde, was die 
Konsequenzen sind, wenn man dopt, geschweige denn 
erwischt wird. Den Donnerstag waren wir nur auf dem 
Wasser mit Parcours und Übungen, wie schnelle Wende, 
Aufstehen im Boot und einen Ballfangen, so schnell wie 
möglich vorwärtsfahren und 250 Meter Sprints.
Freitag war der letzte Tag. Aber bevor wir die Rückreise  
antraten, gab es noch einen Tag voller Wettkämpfe.  
Am Morgen gab es ein 1 gegen 1 Sprintwettbewerb über 
250 Meter, wo es darum ging, die neu gelernte Technik 
umzusetzen und zu gewinnen. Danach wurden die Boote 
abgeriggert und aufgeladen auf dem Anhänger. Nach dem 
Mittagessen ging es weiter mit Teamspielen, bei dem wir 
6 Kilometer auf der Rudermaschine so schnell wie möglich 
rudern mussten. Eine besondere Herausforderung war das 
Überqueren des Sands mit 3 Gewichtsplatten in einer 

Gruppe von 7 Personen, ohne den Sand zu berühren, was 
viel Kommunikation erforderte innerhalb der jeweiligen 
Gruppe. Zum Abschluss gab es ein Tauziehen gegen jede 
Gruppe. Um 15 Uhr hielten dann die Trainer noch ein Ab-
schlusswort und betonten, dass es eine grossartige Woche 
war und sie hoffen uns in Zukunft wieder zu sehen.  

Als ich am Freitagabend zu Hause ankam, war ich todmü-
de. Aber ich genoss diese Woche sehr und bin sehr dank-
bar, dass Stefan, Irene, Rubino, der See Club Stäfa und der 
Schweizerische Ruderverband mir diese tolle Woche ermög-
licht haben. Es war eine super Woche, die mir viele Einblicke  
gegeben hat beim Ruderverband, wie es dort aussieht  
und wie ein Trainingsplan aussehen könnte. Ich habe viele 
neue Leute kennen gelernten von anderen Clubs, die ich 
bestimmt an einem Regattaplatz wieder sehen werde.  
Die Woche war genau strukturiert und durchgeplant von 
den Trainern. Ich würde jedem empfehlen an die FUTURO 
Woche zu gehen, wenn man die Chance und Option hat.

SRV Trainingsprogramm 7. – 11. Oktober 2024



15 Stüürbord 2024

David Appenzeller

An der diesjährigen „Heimregatta“ in Schmerikon standen 
über beide Renntag insegesamt 24 Stäfa-Boote am Start. 
Bei fast immer sehr guten Wind- und Wetterverhältnissen 
konnten sich die meisten Boote im Vergleich zur Regatta 
Lauerz steigern und die im Trainingslager geleistete Arbeit 
auch am Wettkampf zeigen. Auch die Boote, für welche die 
Regatta Schmerikon die ersten Saisonrennen waren konn-
ten mit guten Leistungen auf sich aufmerksam machen. 
Mit starken, taktischen Rennen am Samstag konnten sich 
diverse Boote das Ticket für den A-Final vom Sonntag lösen:

Brian Büchel eröffnete den Finaltag mit einem eindrück-
lichen Sieg im U23-Skiff. Am Nachmittag stand er noch 
einmal im Einsatz: Nach dem Vorlaufsieg am Samstag resul-
tierte für den Doppelvierer der Männer mit Gil Payer, Janis 
Jucker, David Appenzeller und Brian Büchel der dritte Rang 
im A-Final. 

«Heimregatta» Schmerikon –
	 viele Stäfner Mitglieder im Einsatz
4.– 5. Mai 2024

U17 4x Frauen

oben: Janis Jucker und David Appenzeller
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Für Janis Jucker und David Appenzeller war es das sechste 
Rennen an diesem Wochenende; nach den beiden Starts 
am Morgen im Zweier ohne und im Doppelzweier (zweimal 
2. im A-Final) war die Luft langsam draussen. 

Gil Payer stand an dieser Regatta ebenfalls sechsmal am 
Start: Zusätzlich zum Doppelvierer startete er mit Yannick 
Hürzeler im Riemenzweier (3. A-Final) und im Leichtsge-
wichtseiner der Männer (1. B-Final). Yannick Hürzeler im 
U19-Skiff erreichte Platz 3 im B-Final.

Méline Cassol und Stella Timm gewannen den A-Final im 
U17-Doppelvierer überlegen; im Doppelzweier ruderten 
sie mit Rang 4 im A-Final knapp neben dem Podest vorbei. 
Olivia Schmucki wurde in ihrer Final-Serie vierte.

Tom Büchel und Andy Hartmann erreichten im A-Final des 
Masters-Doppelzweiers den dritten Rang, Beni Soland ru-
derte in seiner Renngemeinschaft mit Reuss Luzern, GC und 
Rigi-Küssnacht auf Rang 2.

Herzlichen Dank an das ganze Coaching-Team und an alle 
Helferinnen und Helfer vom Seeclub Stäfa; ohne euren 
Einsatz wäre ein Wochenende in diesem Ausmass nicht 
möglich gewesen!
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Nina Wettstein		

Die Trainingsstruktur
In den letzten 3 Jahren hatten wir einen sehr strukturierten 
Trainingsablauf, der (vor allem) in Sarnen praktisch immer 
gleich aussah und aus drei Einheiten täglich bestand. Dabei 
gab es etliche verschiedene Arten von Trainings, welche wir 
durch die Jahre hindurch absolvierten, jedoch aber auch 
gewisse Tage, die immer gleich aufgebaut waren.
Ein Standard-Trainingstag, den Ian Wright (unser ehemaliger 
Nationaltrainer) «bread and butter day» nannte, startete mit 
dem Warm-up im Kraftraum um 07:00 Uhr. Dort ging es

darum, nach dem Schlafen den Körper für das Training 
vorzubereiten, zu dehnen und bei einem kurzen Einwärmen 
auf dem Ergometer wach zu werden. 
Danach teilte Ian uns die Bootseinteilung für das erste Trai-
ning mit, welche vor den Trials immer unterschiedlich und 
meist im Einer – nach den Trials einfach die selektionierten 
Boote waren. 
Dann ging es um ca. 7:50 Uhr aufs Wasser für 4 Kilometer 
selbstständiges Aufwärmen, bevor dann das erste Training, 
20 Kilometer GA1 startete. GA1 hiess im Einer bei den Frau-
en während des Trainings einen Split von 02:14 / 500m, bei 
den Männern 02:02 / 500 m. Diese Zeiten wurden für jede 
Bootsklasse aufgrund des Weltrekords berechnet und Ziel 
war es, dies während des ganzen Trainings zu fahren.
Nach dieser ersten Einheit, die um ca. 10:30 Uhr endete, 
gab es ein frühes Mittagessen und dann eine Ruhe- oder 
Lernpause auf den Zimmern. 
Um 13:00 Uhr stand die nächste Einheit mit 15 Kilome-
tern GA0 auf dem Programm. Auch da wurde der Split mit 
02:24 / 500m im W1x und 02:12 / 500 m im M1x vorgege-
ben. Nach diesem Training, welches ca. 90 – 100 Minuten 

Saison Nina Wettstein
    Mein Trainingsalltag als Ruderin im SRV

Foto: Detlev Seyb, SWISS ROWING
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dauerte, war es Zeit für ein kurzes Zvieri und eine kleine 
Pause, bevor um 16.00 Uhr das letzte Training des Tages 
auf dem Programm stand. Dies war entweder Krafttraining 
oder GA0 auf dem Ergometer und endete gegen 18:00 Uhr.
Danach hatten wir Zeit zum Einkaufen und Kochen, bevor 
der Tag dann jeweils um etwa 21:00 Uhr mit dem Schlafen 
gehen endete.

Facts and Figures
Der Fokus lag in den letzten drei Jahren stark darauf, mög-
lichst viele der Trainingsstunden im Ruderboot zu ver-
bringen, um an der Technik und allgemein sehr spezifisch 
arbeiten zu können. Dadurch wurden pro Jahr um die 6000 
Kilometer gerudert. Mit allen Krafttrainings, Ergometer- und 
Alternativtrainings ergaben sich um die 990 Stunden und 
600 Einheiten im Jahr. Im Winterhalbjahr haben wir meist 
nur in Einern gerudert, im Sommer hauptsächlich Mann-
schaftsboote.

Wie wir wohnen
Für die Elite findet das Training fünf Tage die Woche, drei 
mal am Tag in Sarnen (und zwischendurch in Trainings-
lagern) statt. Dies heisst, volle Verpflichtung für den Sport 
und somit auch Wohnen in Sarnen. Da arbeiten neben-
bei praktisch nicht möglich ist und viele Athleten noch im 
Studium sind, ist die einfachste Lösung im Ruderhaus zu 
wohnen. Dort teilt man sich das ganze Jahr Zimmer, Küche 
und Bad.

Die Finanzen
Wie bereits erwähnt ist Arbeiten nebst dem Training prak-
tisch nicht möglich. Da den normalen Trainings- und Wett-
kampfbetrieb aufrechterhalten aber doch viel Geld kostet, 
ist finanzielle Unterstützung äusserst hilfreich. 
Daher bin ich dem Seeclub Stäfa, der mich seit jeher finan-
ziell und mit kontinuierlichem Rückhalt unterstützt, äusserst 
dankbar. Nebenbei bin ich seit meinen Erfolgen von 2021 
auch Teil der Schweizer Sporthilfe. Doch auch mit dieser 
grossartigen Unterstützung, für die ich sehr dankbar bin, 
bleibt am Ende des Jahres nicht viel übrig. Das meiste Geld 
bleibt für die Gesundheit und Ernährung liegen, wo dann 
noch die ganze Ausrüstung hinzukommt. Mit mehr Training 
und Erfahrung wachsen auch die Kosten.

Daher ist es mein Ziel, fürs 2025 bis zur Olympiade in Los 
Angeles 2028 einen Gönnerclub aufzubauen. Dabei geht 
es mir darum, mein Training und meine Erholung noch 
professioneller gestalten zu können. Zusätzlich möchte ich 
einen engeren Kontakt mit Interessierten zu pflegen, meine 
Erfahrungen teilen und über meinen Trainingsalltag und 
Wettkämpfe genauer berichten. Die Idee ist, direkt unter-
stützt zu werden, und Erfolge dadurch mit Euch spezifisch 
feiern zu können.

Foto: Coop

Fotos: Jean-Michel Billy
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David Appenzeller

Vom 27. – 29. Juni fanden die Ruder-Schweizermeister-
schaften auf dem Rotsee statt. Nach ihrem letztjährigen 
Meistertitel im Zweier-ohne mit Anna Ingenhoven (dieses 
Jahr leider verletzt) und der Bronzemedaille im Skiff holte 
sich die 25jährige Kaderathletin Nina Wettstein aus Uetikon 
am See überlegen mit zwei Längen Vorsprung den Meis-
tertitel vor Olivia Negrinotti (Ceresio) und Olivia Roth (RC 
Zürich). Nachdem sie die Olympiaqualifikation im Doppel-
zweier mit Jeannine Gmelin knapp nicht geschafft hat, 
war der Titel im Skiff ein versöhnlicher Saisonabschluss. 

26. – 29. Juni 2024

Schweizermeisterschaft auf dem Rotsee –  
	 erstmals Titel im Frauen 1x

Bronze für Stella Timm und Méline Cassol vom Seeclub Stäfa 

im Doppelvierer der U17 Juniorinnen, zusammen mit 

Madison Brown vom SC Wädenswil und Maura Adinegoro 

vom RC Baden

Gold für Nina Wettstein
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Die beiden U23-Ruderer Janis Jucker und David Appenzeller 
qualifizierten sich souverän für den A-Final im Elite Doppel-
zweier, wo sie auf diverse Kaderathleten stiessen. Mit einer 
beherzten Fahrt auf der eher ungünstigen Aussenbahn 
sicherten sie sich den feinen vierten Platz, auf Bronze fehl-
ten knapp zwei Längen. 
Eine weitere Medaille gab es für Stella Timm und Méline 
Cassol vom Seeclub Stäfa im Doppelvierer der U17 Junio-
rinnen. Zusammen mit Madison Brown vom SC Wädenswil 
und Maura Adinegoro vom RC Baden fuhren die vier 
Ruderinnen ein kämpferisches Rennen und bezwangen den 
Seeclub Zug im Endspurt um Rang drei um 37 Hunderstel 
und holten Bronze. Ein toller Saisonabschluss für die vier, 
welche auf dem Siegerponton ihre grosse Freude zum Aus-
druck brachten. 
Im U17 Skiff erreichte Maximilian Gyr in seinem ersten 
Regattajahr gleich den Final und fuhr auf den grossartigen 
vierten Rang, nur gut vier Sekunden hinter dem Bronze-
platz. 
Für die U19 Ruderinnen und Ruderer Yannick Hürzeler und 
Gilles Payer waren die Vorläufe im Skiff Endstation. Zusam-
men im Doppelzweier erreichten sie den 5. Platz im B-Final. 
Gleich wie ihren männlichen Kollegein erging es bei den 
U19 Juniorinen Olivia Schmucki, welche den Vorlauf nicht 
überstand. Ebenfalls auf zu starke Konkurrenz stiess Brian 
Büchel im offenen Skiff, wo er den Vorlauf bei starker Kon-
kurrenz auf dem 5. Rang abschloss.
Die Ältesten des Regattateams vom Seeclub konnten eben-
falls einen Meistertitel feiern. Tom Büchel und Andy Hart-
mann gewannen in ihrer Alterskategorie im Masters-Dop-
pelzweier in einem Feld von sieben Booten souverän und 
fuhren zusammen mit Gregory Baur und Fabio Razzai im 
Doppelvierer den dritten Rang nach Hause.  

Diese guten Resultate betonen einmal mehr die erstklassige 
Arbeit der Leistungssportabteilung im Seeclub Stäfa um 
Cheftrainer Stefan Jucker und den beiden Assistenztraine-
rInnen Irene Timm und Rubino Marconi.

Bildunterschrift

Tom Büchel und Andy HartmannGregory Baur, Tom Büchel, Andy Hartmann, Fabio Razzai
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Monika Bleisch      Monika Zimmermann       Doris Krebs 

Die Teilnahme mit ein, zwei Booten des Seeclub Stäfa 
an der 48. Vogalonga wurde von Evelyn Eisenhauer und 
Stephan Suter Anfang April 2024 entschieden, ausgeschrie-
ben und organisiert. 
Wie bei jeder Wanderfahrt ist der Aufwand für die Organi-
sation enorm. Wenn man aber etwas unbedingt will, kann 
auch eine Ruderfahrt wie die Vogalonga in kürzester Zeit 
– in etwas mehr als vier Wochen - organisiert werden. Kon-
kret heisst das: Mannschaften zusammenstellen, Unterkunft 
suchen (und finden!), Bootstransport sicherstellen, Abstell-

möglichkeiten für Anhänger und Auto ausfindig machen, 
Einwasserungsstelle überlegen etc. … Dies ist Evelyn (Orga-
nisation) und Stephan (Bootstransport) meisterhaft gelun-
gen. Ein herzliches Dankeschön den beiden Organisatoren!
Am 16. Mai 2024 machten sich acht Ruderinnen und 
zwei Ruderer auf den Weg nach Venedig. Wir – Rahel Peter, 
Thomas Nigg, Monika Bleisch, Eva Hauser, Doris Krebs, 
Ursula Nadig (Ersatz für den erkrankten Roger Stupf) und 
Monika Zimmermann – konnten sich zusammen mit den 
Organisatoren auf ein tolles Erlebnis freuen.

 	  

Ausflug nach Venedig vom 16. – 21. Mai 2024

Vogalonga
	 – ein Ruderabenteuer über 30 km    
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Anreise mit dem Zug: Direktzug ab Zürich nach Venedig 
um 07.33 Uhr. Wir geniessen eine ruhige und komfortable 
Reise bis Verona. Dann folgt ein neues Kapitel. Wir müssen 
überraschend umsteigen. Der Bahnhof Vicenza steht infolge 
heftiger Niederschläge unter Wasser. Laut «20 Minuten» soll 
es in der Nacht seit 170 Jahren noch nie so heftig geregnet 
haben: 120 – 130mm. Der Notstand sei für einzelne Regio-
nen ausgerufen. 

Reiseroute: Zürich – Milano – Verona – Bologna – Ferrara – 
Venedig, mit einer Verspätung von 3 Stunden.  
Ankunft in Venedig um 18 Uhr.

Die Fahrt im Auto mit den drei Booten via San Bernardino 
verlief nicht weniger spektakulär: Viel Wasser, Kamikaze-
fahrer, die ihr altes Auto auf unsere Kosten ersetzen lassen 
wollten, sehr zuvorkommende Polizistinnen. Schliesslich 
die Suche nach dem optimalen Abstellort des Anhängers 
und des Zugfahrzeugs vor Ort in Venedig.: Sollten wir den 
reservierten Standplatz «irgendwo» in Mestre, weit vom 
Geschehen und von unserer Unterkunft entfernt beziehen 
oder es doch auf dem Tronchetto-Busparkplatz versuchen? 
Wir entschieden uns für den Tronchetto – trotz hoher 
Kosten und hoher Ufermauer. Wie sich nachträglich heraus-
stellte: mit zusätzlich etwas Glück und hilfsbereiten, ande-
ren Vogalonga-Teilnehmern die richtige Entscheidung. 
Trotz widriger Umstände während der Anfahrt trafen 
schliesslich alle fast gleichzeitig am abgemachten Ziel in 
der Lagunenstadt ein.
An der Anlegestelle des Vaporettos «San Marcuol» hatte 
man 50 Meter weit durch knöcheltiefes Wasser ins Trocke-
ne zu waten – der Canal Grande war vielerorts über die Ufer 
getreten. Drei Minuten entfernt fanden wir unsere Unter-
kunft, wo wir in einem Gästehaus mitten in Canareggio 
unsere auf drei Etagen verteilten Zimmer bezogen, um uns 
bald danach zum Apéro in der Trattoria / Pizzeria um die 
Ecke wieder zu treffen. Es regnete weiterhin sehr heftig, so 
stark, dass Wasser – von oben und vom Canal Grande her – 
nun auch ins Restaurant floss. Wir entschlossen uns wegen 
des Hochwassers, an diesem Ort zu bleiben und im reser-
vierten Restaurant unsere Plätze abzusagen. Es ereignete 
sich ein ungewöhnliches Abendessen: Barfuss am Tisch mit 
an den Stuhl in die Höhe gebundenen Schuhen, während 
die Kellner uns behänd in Gummistiefeln bedienten. Das 
Essen schmeckte prima. Gastgeber und Gäste verbrüderten 
sich angesichts der Umstände. Ein ungewöhnlicher, schöner 
und abenteuerlicher Start in Venedig. Acqua alta!
 

Die zwei folgenden freien Tage verbrachten wir mit Erkun-
dung der Stadt, Besorgung der Startnummern und Vor-
bereitung der Boote (am Samstag). Das Wetter hatte sich 
inzwischen deutlich gebessert und so keimte Hoffnung, 
dass es auch am Sonntag so sein würde. 

Kulinarisch sind wir in durch Rahel und Thomas’ Auswahl 
und Reservation feiner Restaurants durchwegs auf die Rech-
nung gekommen. 
	
 

 

 

Acqua alta – Pizzeria unter Wasser!

Ausflug nach Burano
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Am Pfingstsonntag, dem grossen Tag dann, war früh Tag-
wache. Der Himmel lastete im Morgengrauen schwer und 
grau, die Zeichen standen auf Regen. Tatsächlich war der 
Fussmarsch zum Tronchetto bei erneutem Regen der all-
gemeinen Stimmung nicht förderlich. Dort angekommen, 
wasserten wir mithilfe der Crew vom Kaufleuten ein, deren 
Boot wir auf unserem Anhänger mitgenommen hatten,  
und ruderten zum Startort in den Bacino San Marco, wo  
wir exakt zeitgerecht eingetroffen sind. Schon auf dem Weg 
dorthin hatten wir uns im Boots-Gewimmel verloren und 
ohne Wimpel waren die Boote kaum zu unterscheiden. 

Bei der diesjährigen Austragung waren sehr viele Kajaks, 
weniger Ruderboote und vielleicht auch etwas weniger 
Gondeln beteiligt als in früheren Jahren. Mit dem Böller-
schuss um 9 Uhr war die Bahn frei nicht nur zu einer herr-
lichen Rundfahrt, sondern es verzogen sich prompt auch 
die Regenwolken. Bei angenehmen Bedingungen ruderten 
wir durch die Lagune, vorbei an Burano und Murano. Vor 
dem Ponte di Tre Arche im Canale di Cannaregio mussten 
alle Teilnehmenden ihre Dichtestress-Toleranz testen. Unsere 
Boote blieben unbeschädigt. Nach der Brücke  waren wir 
vergleichsweise allein auf dem Wasser und konnten den 
Canale di Cannaregio und Canal Grande ganz ohne Wel-
len und ohne Lärm in vollen Zügen geniessen. Von einem 
Glücksgefühl befallen ruderten wir zurück zum Trochetto, 
wo die mühsame Auswasserung mit vereinten Kräften gut 
gemeistert wurde. Nach einem schönen gemeinsamen 
Abendessen und einem Umtrunk einzelner fanden alle – 
auch jene in den unkonfortablen Betten – den verdienten 
Schlaf vor der Heimreise am Montag. Einige blieben noch 
und reisten ohne Verkehrsprobleme erst am Dienstag heim 
nach Stäfa.
 

Ein Maskottchen darf nicht fehlen – doch welches?

Ausflug nach Burano

Anspruchsvolles Einwassern auf dem Tronchetto
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Los geht’s Richtung Start

Start und Ziel ist der Markusplatz«Nadelöhr» Canale di Canareggio
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Alles ist aufgeräumt – glücklich nach einer schönen und  

erlebnisreichen Vogalonga!

Erklärungen zur Vogalonga

Die Vogalonga (Ital. voga = Rudern, longa = lang) ist 
eine Regatta, die alljährlich in der Regel am Pfingstsonn-
tag in Venedig stattfindet. Es können alle Bootsklassen 
teilnehmen, die mit Muskelkraft bewegt werden, also 
zum Beispiel Ruderboote, Kanus oder Gondeln.
Die Strecke beträgt 30 Kilometer und beginnt und endet 
am Markusplatz. Sie führt vorbei an den Inseln Vignole 
und Sant’Erasmo bis hinaus nach Burano, dann zurück 
über Murano und durch den Canal Grande.

Die Veranstaltung ist eine friedliche farbenfrohe Manifes-
tation für den motorlosen Verkehr auf dem Wasser und 
gegen die Verschmutzung der Lagune. Sie findet seit 
1974 statt.

Geschichte
Während einer Wettfahrt am 11. November 1974 zwi-
schen einer Gruppe von Venezianern, die sowohl Ama-
teuren als auch Profis bestand, wurde die Idee geboren, 
eine Regatta für alle Fans des Venezianischen Ruderns zu 
gründen und das Rudern als alte Tradition wiederzubele-
ben. Damals hatte das Ansehen von Ruderbooten durch 
die immer stärker werdende Popularität von Motorboo-
ten stark eingebüßt. 

Außerdem wollten die Initiatoren mit der Regatta eine 
Kampagne starten, um auf die durch Motorboote ver-
ursachten Wellen in den Lagunen von Venedig aufmerk-
sam zu machen.
Die erste Vogalonga fand zu Christi Himmelfahrt 1975, 
am 8. Mai 1975, statt. In Venedig war dieser Tag gleich-
zeitig der Feiertag Festa della Sensa. Die etwa 30 km 
lange Strecke führte entlang wichtiger und zentraler 
Orte in Venedig wie dem Hafenbecken vor dem Markus-
platz und den Canal Grande. Von dort führte die Regat-
tastrecke durch umliegende Gebiete wie Burano und 
Murano, um dann nach Venedig zurückzukehren. Bereits 
zur ersten Ausgabe der Vogalonga meldeten sich 500 
Boote mit ca. 1500 Teilnehmern aus Venedig und vielen 
anderen Orten im Umland an.
Und der Erfolg war so groß, dass sich mittlerweile mehr 
als 1800 Boote und über 7000 Teilnehmer jedes Jahr in 
der nördlichen Lagune von Venedig treffen, um an die-
sem mittlerweile legendären Rennen teilzunehmen.

(Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Vogalonga)

Herzlichen Dank an Rahel und Thomas  

für die Auswahl der Restaurants und den Support während  

der Hin- und Rückreise
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Stefan Kyburz

Nach dem Besuch des Ruderclubs Zürich zu einer Frühlings-
ausfahrt bei uns in Stäfa gab es Anfang Dezember eine 
Gegeneinladung nach Zürich. Es war eine sehr schöne, 
abwechslungsreiche Ausfahrt für Stäfner Ruderinnen und 
Ruderer mit einer Gruppe vom Ruderclub Zürich. Anschlies-
send durften wir wie im Frühling in Stäfa ein gemütliches 
Frühstück im Clubhaus am Mythenquai geniessen. 
Ein schöner Austausch unter Zürcher Ruderclubs!

Ausfahrt mit dem Ruderclub Zürich
	 1. Dezember 2024
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Ueli Lott                      Stephan Suter

Die AltHerren trafen sich im Jahr 2024 zu ihrem Leidwesen 
fast mehr an Beerdigungen von langjährigen Kameraden als 
an sonstigen AH-Anlässen. So mussten sie im vergangenen 
Jahr für immer Abschied nehmen von folgenden aktuellen 
oder ehemaligen Mitgliedern:

	

	 Claude Rochaix, Stäfa, 
	 22. April 1936 – 15. Februar 2024
	 Rolf Larcher, Schmerikon, 
	 9. Juni 1934 – 5. März 2024
	 Hansueli Hasler, Ürikon, 
	 28. Februar 1939 – 17. April 2024
	 Nick Leaver, Stäfa, 
	 20. November 1955 – 15. Mai 2024
	 Jürg Hartmann, Wiesendangen	
	 29. Dezember 1935 – 14. Juli 2024
	 Peter Weber, Grüningen, 
	 17. Juli 1946 – 19. November 2024
	

Über die Todesfälle wurde jeweils aktuell informiert, darum 
erstellen wir keine individuellen Nachrufe in dieser Ausgabe. 
Es war aber eindrücklich zu erleben, welche grosse Anzahl von 
AH’s sich Zeit nahmen, um bei den letzten Abschieden dabei 
zu sein. Die Trauerfamilien haben das jeweils sehr geschätzt 
und bei manch einem Leidmahl wurden alten Geschichten 
über die Verstorbenen erzählt und man blickte dankbar zurück 
auf die gemeinsam erlebten Zeiten. 

In memoriam

Alt-Herren
	 Jahresrückblick 2024
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Im aktuellen Vereinsjahr war Michel van Haaften Obmann 
und Stephan Suter Sekretär. An der Herbstversammlung 
mutierte Stephan turnusgemäss zum Obmann und Kurt 
Pfeiffer wurde neuer Sekretär. Langjähriger Kassier ist seit 
vielen Jahren Paul Pfenninger. 

Es gab aber wie jedes Jahr ein abwechslungsreiches Jahres-
programm mit folgenden Anlässen: 
Der Altjahreswaggel 2023 am 2. Dezember begann im 
Löwen in Meilen mit Kaffee und Gipfel. Es war der erste 
winterliche Tag der Saison: sehr kalt, Schnee von 5 – 10 cm 
auf der Strasse. Mit Fähre setzen wir nach Horgen über und 
wanderten bei Schneefall zur Halbinsel Au, wo uns nebst 
Wärme auch gutes Essen erwartete. Nachdem wir genug 
diskutiert hatten, nahmen wird das Kursschiff nach Horgen 
und die Fähre zurück nach Meilen. 

Der «Etzelmarsch» fand am 22.2.2024 statt. Angemel-
det für das Essen in der Blüemlisalp Herrliberg waren 17, 
gekommen sind 22 Kameraden., eine Herausforderung für 
Wirt und Organisatoren. Die Organisation des Anlasses wird 
Armin verdankt.

Der Sommeranlass am Freitagnachmittag, 5. Juli 2024, 
ermöglichte uns einen kleinen Einblick in die Braukunst der 
Brauerei Uster. Im alten Sudhaus gab es im Anschluss gross-
zügig Kostproben. Beeindruckt waren wir von den alten 
technischen Installationen im mächtigen Maschinenhaus. 
Beim anschliessenden Spaziergang entlang dem Aabach 
zum Zellweger-Park lernten wir die vielen, den meisten von 
uns unbekannten, durch Gartenbau und Architektur ent-
standenen lauschigen Ecken der Stadt Uster kennen. 
Manche hätten gerne in der schönen Gesamtanlage ver-
weilt. Schliesslich trafen wir im Herzen des Zellwegerparks 
auf das Bistro Bicerin, wo wir bei angenehmer Sommer-
temperatur ein sehr feines Abendessen serviert bekommen 
haben.

 Am 28. September fand der Herbstausflug – in Beglei-
tung – unter dem weit fassbaren Motto «Gefäss und Inhalt» 
statt. Bei schon am Morgen trüben und nassem Wetter hat 
uns Müller-Erlenbach im 19-Plätze-Bus vorbei an einigen 
bedenkenswerten Orten und Stätten nach Küssnacht am 
Rigi gebracht. Dort demonstrierte uns der Patron der gleich-
namigen Küferei Suppiger das scheinbar aussterbende 
Küfer-Handwerk. Flugs vergingen die zwei Stunden; viel 
mehr hätte man gerne noch gesehen und gehört und ge-
fragt. Ein vom Küfer-Sohn zubereiteter, sehr feiner Imbiss 
erwartete uns. Der Zeitplan drängte, um rechtzeitig in 
Aesch / LU im Weinbaubetrieb Klosterhof/Huwiler anzu-
kommen. Ein sehr schönes, historisches Anwesen (gehörte 
einst zum Kloster Muri) und sehr gepflegte Weingärten. Der 
gekostete Seetaler Wein schmeckte den einen sehr, anderen 
etwas weniger. Bei weiterhin starkem Regen brachte uns 
der Bus zur Bäsebeiz Sihlmatt am Hirzel, was bei schönem 
Wetter eine gute ZvierDestination gewesen wäre. Pünktlich 
waren wir um 17:30 h in Stäfa zurück.

Aber nicht nur gesellschaftliche Anlässe haben die AH’s 
durchgeführt. Die noch aktiven Ruderer treffen sich jeweils 
am Dienstagnachmittag im Bootshaus zum Rudern oder bei 
schlechtem Wetter zum Ergometer, jeweils verbunden zum 
Abschluss beim gemütlichen Zusammensitzen mit etwas 
Süssem und Getränken. 

Durch die Todesfälle ist der Mitgliederbestand der AH um 
rund 10 % gesunken. Wir sind also immer noch auf der 
Suche nach neuen Mitgliedern (Anforderung: männlich und 
älter als 28). Wer sich von den jüngeren Mitgliedern dazu 
entschliesst, kann sich auf tolle Ausflüge in netter Gesell-
schaft freuen. 
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Brauerei Uster nächste Seite: Küferei Suppiger, Küssnacht am Rigi
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Alice Bechtiger

Teilnehmende: Alice Bechtiger, Angela Bucher, Björn Spies, 
Sabine Ackerschott, Stefan Kyburz 
 
Organisation: Alice Bechtiger, Stefan Kyburz 

Am Samstag, den 14. September 2024, fand die 23.  
Ausgabe der BILAC statt – eine der grössten Breitensport- 
Ruderveranstaltungen der Schweiz. 81 Boote und mehr  
als 300 Teilnehmende aus der Schweiz, Deutschland und 
Frankreich gingen an den Start. Darunter war auch der 

«Seebueb» vom Seeclub Stäfa mit Nummer 51. Top moti-
viert absolvierten wir das Rennen – von Kopf bis Fuss durch-
gestylt und gebrandet mit Seeclub-Stäfa-Sportbekleidung. 
 
Vorbereitungsphase: Von Stäfa nach Thalwil 
 
Unsere Reise begann schon einige Tage vor dem eigent-
lichen Rennen, denn der Seebueb musste nach Thalwil 
transportiert werden. Dort wurde er mit den Booten des 
RCT verladen und schliesslich an die Bilac gefahren – ein 
grosses Plus, das uns half, einiges an logistischem Aufwand 
zu sparen.  
Am Mittwoch, 11. September, um 6 Uhr ging’s los – gut 
gestärkt, dank dem Ovodrink von Alice – ein wahrer En-
ergie-Boost. Auf der Überfahrt nach Thalwil wurden wir mit 
einem wunderschönen Sonnenaufgang über den Bergen 
belohnt. Doch nutzten wir die Seeüberquerung nicht nur für 
den Rudergenuss zu so früher Morgenstunde, sondern auch 
um den Ernstfall zu üben – den Steuerfrauenwechsel. Und 
diesen ersten Härtetest absolvierten wir mit Bravour! Nun 
waren wir geeicht für die Bilac.  

14. September 2024 

23. Bilac 2024 auf der Aare 
	 – ein Ruderabenteuer der besonderen Art
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In Thalwil wurden wir warmherzig von Heiner vom RCT  

begrüsst. Er half uns beim Abriggen und Verladen des See- 

buebs. Für uns hiess es dann aber auch bereits Back-to-work  

– voller Vorfreude auf die Bilac.  

 
Die Entscheidung fällt – Zwei Seen oder die Aare?

Am Freitag, dem 13. September, stand die Entscheidung 
an: Fahren wir die Bilac auf den zwei Seen oder doch die 
alternative Strecke auf der Aare von Solothurn nach Büren? 
Wegen starker Windvorhersagen wurde die Strecke schliess-
lich auf den geschützten Aarelauf verlegt. 
Also fuhren wir mit dem Zug nach Solothurn und halfen 
dem RCT beim Abladen und Aufriggen der Boote. Schon da 
zeigte sich der gute Teamspirit unter Ruderern. Nach geta-
ner Arbeit ging’s dann über zum geselligen Teil. Bei feinem 
Essen und einem guten Glas Rotwein liessen wir den Abend 
mit dem RCT ausklingen.  

Der grosse Tag: Auf zur Aare! 

Am Samstagmorgen, dem 14. September, hiess es früh auf-
stehen. Die Fahrt von unserem Hotel in Biel nach Solothurn 
war wettertechnisch noch von etwas Regen geprägt, aber 
wir hatten Glück – als es dann ernst wurde, zeigte sich der 
Himmel von seiner besten Seite, und das Ruderwetter hätte 
besser nicht sein können. 
In Solothurn herrschte schon viel Betrieb, und der Start mit 
81 Booten im Wasser war etwas chaotisch. Doch das war 
für uns kein Problem – Alice als Steuerfrau und Stefan am 
Schlagruder wussten, wie sie uns sicher durch das Durch-
einander navigieren. Unser Boot reihte sich schliesslich am 
Ende des Startfeldes ein.  



35 Stüürbord 2024

Dann – der Böllerschuss, der den Start markierte. Sofort 
verteilte sich das Feld, und wir begannen uns mit einer an-
genehmen Geschwindigkeit durch das Rennen zu arbeiten. 
Die Aare entfaltete ihre ganze Schönheit – malerische Schilf-
gürtel säumten den Fluss, und der Blick auf das grüne Ufer 
war einfach fantastisch. Die Strecke war nicht nur sportlich 
anspruchsvoll, sondern auch ein wahrer Augenschmaus. 
Für uns zwei Steuerfrauen, Alice und mich, war das Rudern 
auf der Aare eine angenehme Herausforderung. Stefan am 
Schlag war in Bestform, und trotz der 38 Kilometer, die vor 
uns lagen, war er immer zu einem Schwatz bereit – das ist 
echte Ruderer-Energie! 

Büren: Der Wendepunkt und der Endspurt 
 
Kurz vor Büren trafen wir die ersten Boote, die schon auf 
dem Rückweg waren – ein klares Zeichen, dass wir uns dem 
Wendepunkt näherten. Der malerische Ort Büren mit der 
imposanten Holzbrücke war der perfekte Ort dafür. Marco 
vom RCT begleitete das Rennen mit seiner Kamera vom 
Ufer aus. Er nutzte die Gelegenheit, uns zu fotografieren 
– nun hiess es: Bauch rein und Brust raus und schön in die 
Kamera lächeln! 
Nach der Wende bei der Boje und einem gekonnten Steuer-
frauwechsel in einem geraden Abschnitt ging es in den End-
spurt. Noch ein kleiner Snack, und dann aber schnell weiter 
mit dem Strom. Das Rudern war angenehm, und langsam 
zogen wir an den anderen Booten vorbei. Kurz vor dem Ziel 
überholten wir noch ein weiteres Boot und landeten nach 
knapp vier Stunden auf dem respektablen 68. Rang. Die 
Freude war riesig, als wir das Ziel erreichten – erschöpft, 
aber glücklich. 
 
Abschluss: Auswassern, Abriggen und Stärkung im 
Festzelt 
 
Das Auswassern war eine wahre Teamleistung, bei der uns 
tatkräftige Helfer unterstützten. Nach dem Abriggen und 
dem Aufladen der Boote mit dem RCT ging es dann ins 
Festzelt, wo wir uns nach dem anstrengenden Rennen bei 
gutem Essen während der Rangverkündigung stärkten. 
Die Ehrungen, die vorgenommen wurden, waren ein 
würdiger Abschluss für dieses Ruderabenteuer. Die Verab-

schiedung vom RCT war herzlich, und die Fahrt zurück nach 
Hause – gemeinsam im ÖV – war ein entspannter Abschluss 
eines erlebnisreichen Wochenendes. 
Am Sonntag, dem 15. September, ruderten wir schliesslich 
den Seebueb wieder zurück von Thalwil nach Stäfa. 
 
Bilac 2024 – ein unvergessliches Abenteuer, das uns zeigte, 
was im Rudersport wirklich zählt: Teamgeist, Ausdauer und 
die Freude an der Bewegung in der Natur. Wir freuen uns 
auf das nächste Jahr! 
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Stefan Jucker
 
Am Samstag, 16. November 2024, fand das erste Sponso-
ring Rudern im Seeclub Stäfa statt. Anlass dafür war einer-
seits, dass die Ruderinnen und Ruderer des Leistungssport- 
und Breitensportrudern mit ihrem Einsatz etwas zu Gunsten 
der Finanzierung unserer einmalig schönen Sportart im See-
club Stäfa beitragen möchten und wir andererseits dringend 
einen neuen Elektromotor für eines unserer Motorboote 
benötigen. 
Durch den gemeinsamen Einsatz der Ruderinnen und 
Ruderer und deren Sponsorinnen und Sponsoren konnten 

wir unglaubliche CHF 4‘075.45 sammeln! Dies ermöglicht 
es uns, einen neuen Elektromotor zu kaufen und damit für 
unsere Juniorinnen und Junioren eine umweltfreundliche 
und gute Betreuung auf dem Wasser zu gewährleisten. 
Im Anschluss an den Ruderevent servierten unsere Regat-
tierenden allen Sponsorinnen und Sponsoren ein feines 
Frühstück.
Im Namen des Juniorinnen-, Junioren, Leistungs- und Brei-
tensports danken wir allen, die diesen Anlass und unseren 
Club unterstützt haben, ganz herzlich! 

... bringt rund 4000.– Franken / 16. November 2024

Sponsoring Rudern 
	 für einen Elektromotor
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Mitgliederbestand per Ende 2024
Total Aktive : 237
davon Juniorinnen und Junioren: 22
Total Passive: 45
Eintritte: 23
Austritte: 36

Seeclub Stäfa
8712 Stäfa
www.seeclub-staefa.ch
info@seeclub-staefa.ch

Redaktion: Barbara Kaiser und Ueli Lott
Gestaltung: Beate Brauner
Titelfoto: Bruno Kaiser
Weitere Fotos: Viele Mitglieder des Seeclubs Stäfa
Herzlichen Dank!
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